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Die Missionsgeschichte Deutschlands
Kontext der europäischen Missionsgeschichte

Klaus Wetzel
Akademıe für Welénissian ın 0OVNÜA

ZUSAMMENFASSUNG
Ausbreitung des Christentums Im Römischen Reich, das

DITS Missionsgeschichte Deutschlands ımfasst eın SAaNZES Staatskirchentum in olge der Konstantinischen Wende,
Jahrtausen und hat Anteil den verschiedenen MiISssI- Mission als persönliches (Iroschotten), kirchliches ONnI-
onsepochen der frühchristlichen und der mittelalterlichen atius), politisches (Karl CGir.) und Visiıonäres (Ansgar)
Missionsgeschichte. Insbesondere sind die Konstanti- Projekt Mennen SOWIE Missıon durch Migration deut-
nische Wende, die Mission der iroschottischen Mönche, sche Ostsiedlung). |Die Missionsgeschichte Deutschlands
die angelsächsische Miıssion Boniftatius und die ıst schließlich gepragt VOo der Interaktion mit allen Kul-
Skandinavienmission Ansgars VoOon Bedeutung. |Die MISsSI- turkreisen Luropas, dem griechisch-romanischen, wWEeSstT-
onsgeschichte Deutschlands kennt auch unterschiedliche germanischen, keltischen, skandinavischen, slawischen
Missı:onsmative un Missionsmethoden. Hıer sind die und ungarischen.

UMMARY MmMISION The propagation Christiani In the Koman
EmMPIre, and the establishment of the Church d result

The MmMiIsSsSION history of Germany EOVELS whole millen- of the ( onstantınıan change, leads variıety of Lypes
1um and belongs number of epochs of MmMiIsSsSION of MISSION personal (Scottish-Iris church (Boniface),
hrough early Christian and Medieval Issıon history. politica|l (Charlemagne) and Visionary Ansgar), d$ well
The ( onstantınıan change, the MISSION of the cottish- d mission DY migration German settlement In the Last
rIS monks, the Anglo-Saxon mMmission ıınder Bonifatius The mMmMıissıon history of Germany IS, when all IS saıd and
and the Scandinavian MISsSION of Ansgar dIe of Darticu- done, marked DV interaction ith all of the cultures of
Iar importance. The MiISSION history of Germany also Lurope: the Graeco-Roman, estern Germanıc, Cellic:
isplays different motives for mMmission and methods of Scandinavilan, Slavonic’and HMungarıan.

RESUME tes L expansıiıon du christianisme dans /empire romaın et
Ia position influente aCquise Dar |‘Eglise Consequence

L‘histoire des MISSIONS chretiennes Allemagne COUVITE Ont favorise ’ eEmergence d’entreprises missionnaıres de
tOut millenaire a S‘Inscrit dans 1es diverses epOoques divers types iındividuelle (celle des MmMOIMNES ACOS-
missionnNalres quU! Ont jJalonne les premters siecles de Sals et irlandais), placee SOUS ’egide de |‘Eglise|‘Eglise et le age Ka christianisation de |l‘’em- (Boniface), actıon politique (Charlemagne),
Dire Dartır de Constantın, I‘ ceuvre MISsSIONNaIre des Visiıonnaılre (Ansgar), QqUO!I s’ajoute |I’Evangelisation QqU!
moINEeSs eCOSSsaIls et irlandais, |‘ceuvre anglo-saxonne dVEC rösulte de Ia migration de certaınes Dopulations [T
Boniface et I‘ ceuvre missionNNalre scandinave de Ansgar ’etablissement germanıque l‘est |I/histoire des mMmIissIiONS
revetent UNe iımportance Darticuliere. |I’histoire des MIS- Allemagne donc ate marquee Dar I‘interaction AVEC

SIONS Allemagne aıt AaUSS!I apparaitre des motivations tOutes 1es cultures europeennes greCo-romalne, MMaA-
DOUF 1a MmMISSION eTt des methodes missionNnNaIlres ıNeren- nIque orientale, celte, scandinave, slave ET hongroise.
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Dıie Geschichte der Ausbreitung des Christen- überliefern nıchts anderes als dıe ıIn Spanıen der
LUumMSs auf dem Gebiet des heutigen Deutschlands be1 den Kelten, dıe 1mM rient und in Agypten,
umfasst eınen Zeitraum VO  — nıcht wenıger als dıe In Lıbyen der 1n der Miıtte der Welt.“} uch
einem Jahrtausend Dabe] 1St nıcht HT dıe ange legen dıe kürzlıch publızıerten Ergebnisse der Gira-
des Zeitraums erstaunlıch, welche dıe Mıssıons- bungen ınter der Itrierer Dominformation nahe,

A4SSs er nıcht 1L1UTr Überreste der ETSFCN Irierergeschıichte Deutschlands umfasst. Die lange Miıs-
sıonsgeschichte Deutschlands besıitzt neben ıhrem Bıschofskirche, eines Vorgängerbaus des TIrierer
Anteıl den verschiıedenen Epochen der Mıssıon- Doms, nachgewılesen werden können dıese wırd

als altester nachgewiesener Kırchenbau nordlıchsgeschıichte Europas auch eiınen dırekten eZug Zn
Geschichte der Ausbreitung des Christentums 1in der Alpen bezeichnet? sondern Aass diese ıhrer-
allen großen europäischen Kulturkreisen. Darüber se1Itfs 4A4 US eiıner kleinen Hauskıirche hervorgegangen
hınaus kommen 1n der Missionsgeschichte Deut- ist, dıe ıhren Ursprung in der zweıten Hälfte des

drıtten Jahrhunderts hat >® |diese dürfte der Zeıtschlands dıe verschıiedensten Mıssıonsmethoden
und Mıssiıonswege ZUTr Anwendung, VOIN der der diokletianıschen Verfolgung Constantıus
persönlıchen Evangelısatıon bıs hın einer Der- Chlorus, dem Vater Konstantıns, zerstort worden

se1n *version der Mıssıon, WI1IE S$1C erwa der SOSCHANNLE
„Wendenkreuzzug” darstellt. Was Wege un! ethoden der Ausbreitung des

Christentums 1M Römıischen Reıch anbetrifft, 1St
dıe Forschung se1it dem Werk Adoltf VON Harnacks>

(1) Der Anteıl der Missionsgeschichte nıcht wiırklıch vorangekommen.“ Klaus Koschorke
Deutschlands der Geschichte der stellt fest: „Institutionalısierte Miıssıonsanstren-
usbreitung des Christentums im INSCH dıe Ausnahme, ADLOMNYVINC Ausbre1-
Römischen Reich VOLTr Konstantın Lung dıe Regel: Wır werden also VO  —3 einem Weg

Dıie ersten beıden Epochen der Mıssionsgeschichte der Ausbreıitung des christliıchen Glaubens D
en können, den WIr persönlıche kvangelısatıonDeutschlands gehören ZUr Geschichte der Ausbre1- Dabe1 kam D VOT allem Einzelbekeh-

Lung des Chrıstentums 1MmM Römıischen Reıich Der
1UBegınn der Missionsgeschichte Deutschlands stellt Gerade 1mM Blıck auf den sechr frühen Weg desalso en CZug Z romanıschen Kulturkreis her. Christentums ach Irier un: öln x1bt E[Diese Feststellung 1ST iınsofern berechtigt, als C 1n

Teıilen der In der Antıke FA Römischen Reich
Anzeichen für Einflüsse des griechıschen Kultur-
kreises.® So WAaTcn n vermutlich griechisch-orien-gehörenden Gebiete Deutschlands eine Konti- talısche Kaufleute, dıe ber den Weg des Rhonetalsnultät des Christentums gegeben hat nd Dıs 7111 als das Christentum ach Irıer brachten ”

Gegenwart gibt uch tragt der für Irıer sıcher bezeugteDie ZUm Römıischen Reich gehörenden Gebiete Bıschof FEucharıus eınen griechıschen Namen.. '©
des heutıgen Deutschlands haben Anteıl schon uch weiılte MIıt Athanasıus eiıner der bedeutends-
der vorkonstantıinıischen Ausbreıitung des hrıs- ten Kırchenführer UunNn! Theologen der oriechisch-
LTeENTUMS 1mM Römıischen Reıiıch £war 1STt dıe Aus- sprechenden Kırche während seliner Verbannungsagekraft sowochl der lıterarıschen, als auch der 1n Trier.*! Se1in Wırken 1n Irıier spielte eıne wiıch-
archäologischen Zeugnisse ber das Christentum tige Raolle für diıe Verbreitung des Oönchtums 1M

Westen.dieser frühen Zeit 1ın Deutschland sechr begrenzt.
ber ( x1bt doch genügen Hınweise dafür, A
CS schon 1mM drıtten, evtl! schon Ende des
zweıten ahrhunderts einzelne chrıistliche Gemeinn- (2) Die Missions- un Kırchengeschichte
den gegeben hat, und alr in den Metropolen Deutschlands als Schauplatz der
der beıden „germanıschen” Proviınzen Germanıa Konstantınıschen Wende
Superi0r un! Germanıa Inferior, Köln und Maınz, Nıcht vır VON den Zeıtgenossen W1EC ELTW dem

Kırchenvater FEusebius On Cäsarea‘® 1St dıe Kon-SOWIE VOT allem ın Jrier. das T Gallıen gehörte.
Herausragendes, aber 1ın seıner Deutung auch stantınısche Wende als epochemachende Umwiäl-
umstrıittenes Zeugni1s dafür 1ST dıe Bemerkung des ZUNS Wuhrg€n0mme:n worden. Bıs heute werden
Irenaus VO  3 Lyon In seinem Werk Adversus haereses, ıhre Ursachen und Auswırkungen heftig und kon-
das ELTW ıu  3 das Jahr 180 entstanden 1St AIe ın TOVeErSs dıskutiert, W1€E ETW: dıe Ergebnisse des
den Germanıen gegründeten Kırchen glauben und Symposiums zeıgen, das 1M Zusammenhang, MIt

1170 FuroJTh LA



[ DIie Missiongeschichte Deutschlands Im Kontext der europäischen Missiongeschichte

der Irierer Konstantin-Ausstellung VO  3 2007 \
anstaltet wurde.!*

Christentums ZUTF Staatsrelıgion durch Kaıser Ihe-
Odos1ıus ıu  3 das Jahr 3580) gelten. Das Konzept des

Dıe Kırchen- un! Missıonsgeschichte Deutsch- christlichen Reiches bestimmte VO  —3 1Un für
lands WAar ein wesentlicher Schauplatz dieses ange Zeıt dıe Kırchengeschichte Europas un hat
Geschehens, WAar Irıer doch Z Zeıt der Entsche1i- damıt auch für dıe Miıss10nspraxXI1s einschne1dende
dung Konstantıns für dıe Örderung des Chrıisten- Folgen. Bedeutete doch un dıe Ausdehnung der
[UumMs kaiserliche Residenz, nachdem CS zunaächst Grenzen des chrıistliıchen Reiches dıe polıtısche
„Metropole der neugeschaffenen Provınz Belgıca Verpflichtung ZUTLC Chrıistianisierung der L1ICU h1inzu-

un! ann S1t7 der Pratorianerpräfektur Gallı- CWONNCNCH Untertanen. Christianisierung stellte
CHS geworden war. > Sıchtbar 1St 1E 1ın Irıer nıcht sıch Oft als polıtısche Unternehmung dar.
1Ur durch archäologische Zeugnisse, sondern auch Dennoch sollte 6S in der Miıssionsgeschichte uUuro-
durch monumentale Bauwerke, dıe heute och 1n Das auch ımmer wıeder andere Ansätze geben.
sıchtbaren Teıilen auf das ahrhundert zurück- Hatte das Gebiet des heutigen Deutschlands in
gehen, dıe SO Palastaula, den kaiserlichen der CErsSten, vorkonstantınıschen Missıonsepoche
Ihronsaal des Jahrhunderts, und den 1ın Teıilen der Peripherie gelegen, War s MIt Konstantın
och bıs ZUT Hohe VO  x ber Metern stehen- unvermuiıttelt 1Ns Zentrum nıcht r des kırchenpo-

lıtıschen Geschehens und der sıchtbaren Manıfesta-dEN. einz1gartıgen Quadratbau des frühchristlichen
Irıierer Domes, ebentfalls AalLlSs dem Jahrhundert.*® t10N der Konstantıinıschen en! durch den
Der Irierer 1DdDom gehört MIt der Jerusalemer Gra- monumentalen Kathedralbau gerückt. Irıer, KOons-
beskıirche, den römiıschen Kathedalen Alt-St DPeter antıns Residenz während der Zeıt der en  -
und ILateran den bedeutendsten Kırchenbauten 1St auch verbunden MIt einer Reıihe VO  —3 Namen
der konstantıiınıschen Zeit!” und stellt einen der bedeutender christlicher Persönlichkeiten.“* Üire
gröfßten, WECNN nıcht en gröfßten frühchriıstlıchen den Autenthalt des ach Irıier verbannten Alex-

andrıner Bıschofs Athanasıus \ Hhatte dıe IriererKırchenbau überhaupt dar. !$ Augenfälliger als
ıIn Irıer konnte der Umschwung 23UMmM deutlıch Kırche dırekte Beziehung den großen Kontro-
werden, den dıe Konstantıinısche Wende für das Verscn und den ewegenden Ihemen der Zeit.“2>
Geme1indeleben bedeutete. In Irıer finden WIr das Athanasıus dürfte auch Nachrichten VO LICH eNTt-
Nacheijmander eiıner kleinen Hauskırche AUS der standenen agyptischen Moönchtum in den Westen
Verfolgungszeıt, der wen1ge ahrzehnte spater EeNT- gebracht haben .6 Hıeronymus we1ılte 1ın Jungen
standenen Bischofskirche und der schliefßlich A4UusSs ıhr Jahren ebentfalls ıIn TIrier.?/ Ambrosıus VO  — Maıiıland
erwachsenen monumentalen Kathedrale der ONS- 1St 1ın Irier geboren.“® Zusammen MIıt Ambrosıius
tantınıschen TZeit.}?” Waren dıe Chrısten in Irıer ZUu weiılte Martın NC}  — Tlours 1M Zusammenhang des
Anfang des Jahrhunderts vermutlıch eıne kleine Prozesses dıe Priszillianer 1ın Iner be1 dem
Miınderheıt, dürften SiE einNıge ahrzehnte spater, sıch beıide vergeblıch für en miılderes Urteil e1IN-
W1IE E1 eıne Nachricht des Kırchenvaters Athana- setzten < IDIS christlıchen Rhetor nd eıster der
S1U1S ber dıe große Zahl der Gottesdienstbesucher lateiınıschen Sprache, Laktanz, estimmte Kons-
1ın der och 1m Bau befindlıchen Irierer Kathedrale tantın in IrıerZ Erzieher se1INeEs aıltesten Sohnes
ahe jeStz? dıe Mehrheıt der Itierer Bevölkerung Krıs us.>0
gCSIZC t haben Die Bedeutung Irıers wırd auch daran deutlıch,

Miıt dem grofßen Wachstum der christlıchen A4SS CS eıne wichtige Munzstaätte wurde ®! ur dıe
GemeLjinden dürften 7We1 Probleme verbunden edeutung Irıers für dıe Geschichte des frühen
SCWESCH se1IN. Zum eınen brachte s 11U gesell- Christentums spricht der Befund, A4SS „ die Irıe-
schaftlıche Vorteile ein, Christ werden, A4SS T Sammlung trühchristlıchen Inschriften. ..
sıch dıe rage ach der Motivatıon für den Übertritt aufßserhalb Roms dıe umfäanglıchste” ist.°%
ZUMM Christentum stellt 2! Zum anderen verloren
dıe christliıchen Gemeinden, dıe bısher kleın und
durch dıe persönlıche Begegnung gepragt\ (3) Der Rückschlag in der eit der

Völkerwanderungweıtgehend ıhren Gemeinschaftscharakter. “*
Die Ausbreıitung des Chrıistentums 1M änd- Nach dıesem Höhenflug stellt sıch dıe drıtte

lıchen Raum dürfte langsamer als ıIn en Stidten Epoche der Mıissionsgeschichte Deutschlands als
VOr sıch SCHANSCH se1N. eın ausgesprochener Nıedergang dar |DITG ehe-

Als Konsequenz und Weıterführung der FEnt- mals romıschen Gebiete des heutigen Deutsch-
scheidung Konstantıns kann dıe Erklärung des lands rücken 1ın der Völkerwanderungszeıt nıcht
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katholischen Gemahlın und, WIEC schon be1 KOons-1Ur wıeder dıe Peripherıie der christliıchen Welt,
in weıten Gebieten verschwand das Chrıistentum tantın, das Motıv des den Sıeg in der Schlacht VOCI-

wıeder un CS kam eıner offensıichtlıchen Repa leihenden Gottes.#
ganısıerung. Dies betrifft dıe Iınksrheinıschen ebı1- In den Zentren christlıcher Kontinultät
TE sudlıch VO  3 Worms und weıte Teıle der Gebiete ıttel- und Nıederrhein nd Mosel Iässt sıch al
sudlıch der Donau.° In en anderen Gebieten Hand der Namen auf christliıchen Grabinschriften
wurde das Christentum entscheidend geschwächt se1it dem Jahrhundert eine zunehmende Zahl
un! stand als Mıiınderheıt einer heidnıschen, dıe germanıscher Namen nachweisen.*® Miıt der Chris-
Herrschaft all sıch reißenden zugewanderten Bev- t1anısıerung des Frankenreiches 1St der ÜbergangÖlkerung gegenüber.““ Wenigstens 1mM Rheinland
uUun! der Mosel 1St 1ın den größeren nd auch ın der germanıschen Volksgruppen fraänkıscher
en kleineren Stadten jedoch mıt eiıner Kontinuiltät Herrschaft ZUMM Christentum vorgezeıichnet.

Dabe1 spielten kulturelle Unterschiede eıneder chrıistlıchen Gemeı1iunden rechnen.?? wobel
das Moselland och lange romanısch sprach,*° nd bemerkenswerte Raolle Entsprechend dem gro
CS 1n Irier auch eiıne Kontinultät der überlieferten eren romanıschen Bevölkerungsanteil WAar dıe
Biıschofsliste 91bt:” Gert Händler —  gyeht auch VO  e Kırche 1mM Suden Gallıens staärker als 1mM Norden.
eiıner „Kontinuität der Kırche 1mM Donau-Alpen- Vıele Impulse ZUTr Christianisierung des ran-
Gebiet“ qus. >8 kenreıiches kamen daher aUs dem romanıschen

Als entscheıidend für dıe weıtere Entwicklung Suden.“* ])Das Frankenreich entwickelte sıch zudem
sollte sıch erweısen, A4aSSs CS auf dem Gebiet des kulturell nıcht einheitlıich. Aus dem Nebene1jnan-
heutigen Deutschlands SA Herausbildung des der VON OoOmMmanen un Germanen in einem Gebiet
einzıgen der zahlreichen Germanenreiche der VOl- wurde das Nebene1jnander zweıer ultur- nd
kerwanderungszeıt kam, das dauerhaft Bestand
hatte Darüber hınaus haben WI1r eiıne Vorentsche1- Sprachraäume. Während 1mM Westen dıe Assımıilıe-

rung der Germanen durch dıe Omanen erfolgtedung darın sehen, A4SS dıe heidnıschen ran- (das spatere Frankreich), Passtch sıch 1mM (Osten dıe
ken der chrıistlıchen romanıschen Restbevölkerung
ıhre FExıistenz lıefßen, das entstehende, och Romanen den Germanen (das spatere Deutsch-

land).? uch War dıe Entscheidung Chlodwigs fürheidnısch gepragte Fränkısche Reıch verfolgte dıe dıe katholische Orm des Chrıistentums VO  —3 CDO-Kırche nıcht. DıIe bestehende Kırche konnte ıhre
Fxıstenz wahren un:ı dıese Kontinultät sollte sıch chaler Bedeutung für dıe Zaukunft kuropas, kamen
dann als entscheidend für dıe Taukunft erweisen . doch der Katholizısmus und der germanısche

Kulturkreis endgültıg Insgesamt
spıelte ach dem Urteil Iutz OIl Padbergs e1im

(4) Die Hinwendung des Frankenreiches Chrıstianisierungsprozess des Merowingerreıiches
ZU romisch-katholischen Christentum dıe se1it der Spätantıke bestehende Kontinultät des

Es schien 1U 5 als ware das staatskırchliche Ver- Chrıistentums eıne wiıchtige Rolle ADIE Chrıistianıi-
stäaändnıs des untergehendenWeströmischen Reiches sıerung der Franken profitierte VON der Kontinultät
abgelöst worden durch eınen ethnıschen egen- der Kırchenorganisatıion 1mM provinzı1alrömıschen
Satr7z zwıschen verbliebener romanıschsprachıger Gebiet auch ach deren Landnahme.“*6 Mosel
christlicher und zugewanderter frankısch-germa- un: Rheın begann eiıne begrenzte Missıi:onsbewe-
nıscher heidnıscher Bevölkerung. Dıie Sıtuation Sun  259 deren Ablauf sıch aber nıcht nachzeichnen
für dıe Kırche un dıe Ausbreıitung des Chrısten- lässt */
Lums ınderte sıch grundlegend MIıt eiıner C111C 7 xwar dürften Unterweisung uUun! Lehre ın der
ten Wende er merowıngısche Önıg Chlodwig Volkssprache stattgefunden haben, während dıeentschıed sıch, Üıhnlıch WIE Kaıser Konstantın, für
das Christentum. *® Im Zusammenhang der- Sprache der Liturgie das Lateın blieb.” der Kon-
nıschen Stammeskultur werden WIr 1er eıner textualısıerungsprozess also unvollkommen blıeb

Gleichzeitig haben WIr mıiıt synkretistischen Ele-Entscheidung ber dıe Relıgionszugehörigkeit als
IMENTEN rechnen?*? und den bekannten FElementenStammesentscheidung sprechen können, 1e1% sıch

Chlodwiıg doch Mı1t eiıner großen Zahl der Wertschätzung, der Werke, Hochachtung für
Askese, Heılgen- uUun! Reliıquienverehrung. kınAdlıger taufen .#}

7wel wesentlıiıche Mouotiıve S1ınd be1 der Entschei- besonderes Kennzeichen der Kırchen 1m d-
dung Chlodwigs ZUuU erkennen: Der Einfluss se1iner nıschen Raum stellte das kigenkirchenwesen dar. >©
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Gott, Schöpfer, Heıland, Gnade, Glaube, Deten.(5) Die Bedeutung der iıroschottischen
Missıon für dıe Kontextualısierung des Seele, Demut, Beıchte, Buße, Gewissen, Frlö-

Christentums in Deutschland Sung.? Gleichzeitig brachten dıe ıroschottischen
Monche aber in sechr gesetzlıches Verständnıs desMıt der nachsten Epoche der Christianisierung des

Gebiets des heutigen Deutschlands kommt e1in WE1- Evangelıums.
europäıischer Kulturkreis iın den Blıck, der kel-

tische. Nıcht NUTL, A4SS dıe fruüuhe Chrıistianisierung (6) Dıie prägende Bedeutung der
der keltische gebliebenen Gebiete der Peripherie
kuropas den erstaunlıchsten Erscheinungen der angelsächsischen Missıon für das

Christentum in Deutschland: persönlicheMissionsgeschichte kuropas gehört. Von hıer, VO  - Glaubensentscheidung und Bındungder Peripherıie kuropas, ging auch eıne Miıssıo0ns- Rombewegung AUS, dıe das Chrıstentum Mıiıtteleuropas
nachhaltıg gepragt hat. dıe ıroschottische 1SS10N. Als och bedeutender als dıe iıroschottische Miıs-

Das ırısche Christentum hat durch eiınen inten- S10N erwıes sıch dıe zweıte Missıonsbewegung ON

sıven Kontextualisıerungsprozess eıne charakte- der Peripherie Hef, dıe angelsächsische 1SS10N. Sıe
ristische Pragung erfahren .°} fa dieser gehörten sollte dıe Kırche Miıtteleuropas nachhaltıg pragen.
sowochl das Monchtum MIıt seıner Askese, Die angelsächsische Missionsbewegung stellt sıch
als auch dıe Bufspraxıs, der eine genugtu— als kırchliches Missionsprojekt dar und erscheıint
ende Leıistung gehörte und dıe dıe Bufßpraxıs der als Konsequenz A4aUsS$s der Entstehungsgeschichte der

romiısch-katholischen Kırche gepragt angelsächsischen IC  © dıe Ja iıhrerseı1its AauUls einer
hat.>*% Wäiährend der Völkerwanderungszeıt en planvollen Missionsunternehmung ervorgegan-Gelehrsamkeıt und Bıldung der ırıschen Mönche SCH ist.>°/
entscheıdend AazZu beigetragen, Sprachkenntnisse Die herausragende Gestalt der angelsächsischennd Bıldungsgut der atıke für das chrıstlıche
Abendland ZzUuU bewahren °

1SS10N auf dem europäischen Kontinent WTr

Wynfreth/Winfrid-Bonifatius.”® 1 )Das Wırken des
Iroschottische Oönche suchten dıe Askese IHE Bonuifatius umfasst sowohl dıe eigentlıche pıon1er-en 1ın der Ftremde auch auf dem Kontinent

verwiırklichen; dadurch wurden S$1Ce Zzu Mıssıonaren
missioNarısche Tätıgkeıt, W1€e auch organısatorische
Autbauarbeıt un dıe Reform der Kırche des Mero-

un! haben E Chrıstianisierung des heutıgen ran- wıingerreiches. Bemerkenswert 1M Blıck auf se1ıne
kens, Thürıngens, des sudwestdeutschen Raumes
un Bayerns beigetragen.““ 1SS1ıON 7n igl I11all Her Miıssıionstäatigkeıit ın Hessen und Thürıngen sınd

das 1e]1 der persönlıchen Glaubensentscheidung,””als persönlıches Projekt verstehen. dıe Motivıerung und Ausbildung VO  w Miıtarbeite-Entsprechend dem intensıven Kontextu- rinnNeN und Miıtarbeıtern für dıe Miss:ionsarbeit®“alısıerungsprozess in ıhrer He1ımat scheıinen dıe
ıroschottischen Monche einen wesentlıchen Beıtrag und dıe Gebetsbruderschaft 1mM Hıntergrund der

Arbeit_ ©} |DITG Gründung bzw. ReorganıisatıonZ kEinheimıschmachung des christlıchen Wort-
VON Bıstumern WI1E Büraburg, Erfürt, Würzburg,schatzes in der 1m Entstehen begriffenen deutschen

Sprache geleistet aben:; WI1E DPeter VOINN Polenz Eıchstätt, Regensburg, ugsburg, Freising un!
erläiutert: „Dıie erstaunlıche Lebenskraft nd ber- Salzburg, un OÖstern W1e Oneburg, hrd-

ruf un! Fulda,® galt sowochl der Konsolıdierunglegenheıt des suddt Kırchenwortschatzes erkliärt
sich ohl daraus, da{ß dıe Angelsachsen dıe des Erreichten, als auch dem weıteren utbau der

erfolgreicheren Urganısatoren e1Ines geordneten bısher ansatzweıse organısıerten Kırche unter den
Bajuwaren.®° uch wırd hıerın eın bestimmenderKırchenwesens > dıe Iroschotten aber ın

tiefer Frömmuigkeıt uUun! Gelehrsamkeıt e1in STICNSC- Zug der Wırksamkeıiıt des Bonuifatıus sıchtbar: Er
CS Verhältnıis Z miıssıionarıschen Sprachproblem band dıe Kırche des Merowingerreiches CHNS Al das
hatten.“>> So erstrecken sıch dıe Wortentlehnungen romısche Papsttum:?® Im Hıntergrund steht dıe
AdUlSs dem Lateinıiıschen der Griechischen auf iußer- gerade fülr dıe Germanen typısche Hınneigung A

lıche Sachbereıiche des iırchliıchen Lebens WI1IE dem Verwalter des Petrusamtes, der dıe Vollmacht
Kırche; Glocke, Priester Bıschof, Kloster, Zelle: ber dıe Schlüssel des Hımmelreiches 1ın Anspruch

ahm ein Anspruch, der mıt relıg1ösen Vorstel-Mönch Messe, Kreuz. Demgegenüber Ssınd für dıe
Begriıffe VO  — Glaubenslehre un! -leben „einhe1im1- lungen der Germanen korrespondıerte un
sche Wäorter verwendet der 1ICU gebildet worden: dıesen gestarkt wurde ®©
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(7) Christliches Reich Christianisierung wen1g erfolgreich WAar,  70 wiırkte se1iıne Vısıon ach
un Missıon un: S  rı Gr. als und estimmte Sahz stark dıe zukünftige FEntwick-

politisches Projekt lung des Christentums in Skandınavıen MI1It
Das Anfang der dreifßiger Jahre des ahrhun-Dıie niachste Ekpoche der Chrıistianısierung des

heutıgen Deutschlands führt Da in eiınen gan derts gegründete Missıions-(Erz)Bıstum Hamburg
zlıch anderen Zusammenhang. Nıcht mehr dıe sollte der Ausgangspunkt für Ansgars Skandına-
iındıyıduell ausgerichtete Missionsarbeit einzelner vienmıssıON werden./! och dıe hochfliegenden
Miıssıonare, dıe zudem VOIN den britischen Inseln Pläne konnten nıcht ausgeführt werden. Beraubte

WAar un bestimmend, sondern der alte schon dıe Telung des Reiches 1mM Jahr 847 Ham:-
röomiısche Reichsgedanke ın dem UnNter arl dem burg sSe1INES Hinterlandes,”* War MIıt der Zerstö-
Grofßen erstarkten FErankenreich. 1sSsıon wurde rung amburgs Urc Wıkıiınger aUus Däanemark im
er 7U polıtıschen Projekt.

IDEN Fränkısche Reıich verstand sıch als FErbe des Jahr 845 en Plänen Ansgars endgültig dıe rund-
lage entzogen.”Weströmischen Reıches, un WAarTr dıe Erneue-

rung der (west)römischen Kaıiserwürde durch dıe Ansgars geistlıche Ausrichtung, * dıe VOIN Ludwıg
Krönung Karls Gr. durch aps Leo 111 1m Jahr dem Frommen unterstutzt wurde, ”> wiırkte aber 1ın

den folgenden Jahrhunderten 1n der Christianıisie-S00 nd damıt dıe Wıedererrichtung des chrıst-
lıchen Reiches 1MmM Sınne der Interpretation des rung Skandınavıens weıter. Diıe bedeutende Rolle,
FEusebius VOIN (Cäsarea L1UFTL konsequent.® dıe se1ne CC Wırkungsstätte Bremen spater dabe1

Ausbreıitung des Chrıistentums bedeutete dem- atte haben können, wurde aber gerade durch dıe
hochtrabenden ane Erzbischof Adalberts, dıenach, MIt polıtıschen der mihlıtärıschen Miıtteln

dıe Grenzen des christliıchen Reiches auszudehnen. VOT allem kırchenpolıitisch motıiviert SCWESCH
I die Kırche 1ın den alten Reichsteijlen atte 1U dıe se1n scheıinen, ach anfänglıchen Erfolgen zunıchte
Pflicht. dıe in den 11 hınzugewonnenen Gebie-
ICn PDERNGenNn zunächst nıchtchristliıchen Fınwohr- gemacht. Adalberts AneE. se1ın Erzbistum eiınem

Patriıarchat des Nordens rheben ZzUu lassen, das dıe
HCr chrıstianısıeren, dıese iıhrerseıits wurden als Herrschaft ber dıe Kırche 1mM skandına-
AA verpflichtet angesehen, als NEUC) Untertanen
des christlıchen Kaiısers den chrıistliıchen aubDen vischen Raum ınnegehabt Hatte: wurden VO  — aps

Alexander I1 abgewiesen. ® Statt dessen kam S 1MmManzunehmen.®/ Diesem Verständnıs entsprechend Jahr 1104 Z Gründung des Erzbistums Lünd.IST dıe Chrıstianisierung der Sachsen unNn! Friesen
durch arl Gr. gewaltsam verlaufen ©® Die dessen Jurisdiktionsbereich Dänemark, Norwegen,
Phase der Chrıstianıisierung gng dann ber in dıe chweden un: Island umfasste /

In eıner merkwürdıgen Umkehrung der weıt A4aUS-kırchliche Aufbauarbeıt, be1 der dıe neugegrun-
deten Missıonsbistümer 1M sächsıischen Gebiet ladenden Miıssıionsvıisıon Ansgars und der hochtra-
Biıstüumern 1mM altfränkıschen Gebiet zugeordnet benden Pläne Adalberts hat ann ın eıner spateren
wurden, ®” Zuordnungen, dıe och heute Phase der Missionsgeschichte Deutschlands Skan-
bestehen. dınavıen se1inerse1lts Anteıl der Christianisierung

VO  ©} Regionen des heutigen Deutschlands Nıcht
NUrL, 4SS eın großer e1l des heutıgen Schleswig-(8) Der Visıiıonar Ansgar Die Missıon

kandınaviens und der Anteıl der Holsteins lange Zeıt zZu Däanemark gehörte und

Missionsgeschichte Deutschlands der damıt Anteıl der Chrıistianisierungsgeschichte
Däinemarks hatte./® I dıe dänısche Missıonsinıit1-Missıonsgeschichte Skandınavıens

ach der Chrıistianıisierung der Sachsen unı MI1t atıve Lru. auch wesentliıch JE: Christianisierung
der norddeutschen Küstengebiete der (Ostsee be1der Herausbildung des Deutschen Reiches ach I JDer dänısche Kön1g Alexander Er betrachtete 1nder Telung des Frankenreiches entfaltete sıch dıe der zweıten Hälfte des Jahrhunderts dıe Ero-Missionsgeschichte Deutschlands ın CI jeden-

falls in der Zielvorstellung we1ıt ausgreiıfenden erung bısher eiıdnıschen Gebietes als Miıssıon.””
Miıssiıonsinıitijativen. Die Chrıistianisierung dıeser dänıschen Gebiete des

Als Cr7STeSs 1ST das VisiıOoNÄäre Projekt Ansgars ZU heutıgen Norddeutschlands gng VO  _ Ostern AaUS,
LICMNECIIN dıe Miıssıonierung —'  Salz Skandınavıens. dıe z13 dıesem 7weck gegründet wurden, Dargun,
Während sgar ın seiıner eiıgenen Mıiıssıonsarbeit Kolbatz, Bergen, Belbuck und Eldena ®0
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während dıe slawıschen Völkerschaften, dıe damals(9) Otto Gr., Magdeburg un:
die Slawenmission: Der Anteıl der dıe Gebiete des heutigen ordostdeutschlands

Missionsgeschichte Deutschlands der bewohnten, den Al der Sud- nd (Ostküste der
(Ostsee ebenden heidnıschen Voölkern gehörten,Missionsgeschichte der slawıschen Völker

|DITS zweıte große Miıssionsinitiative INg VO  — (Jtto be]l deren och ahrhunderte andauernden Wıder-
stand dıe Christianisierung INan VO  — eınerdem Grofßen 936-97/3) AL  ®N Ahnlich WI1IE arl
„Zone des Wıderstandes“ sprechen annn wurdenGr. verstand (Otto Gr 1SS1O0N als Aufgabe

des Hefrschers, für dıe dieser polıtiısche nd doch fast alle anderen Völker Europas Un dıe Jahr-
auch miılhlıtärısche ıttel einzusetzen habe 3! I dieses tausendwende der bald danach christlich ®

Und auch 1mM Blıck auf dıe mıssıioNarıschetheokratısche Konzept wurde VO  — der Kırche AaUS-
drückliıch gebilligt, WI1IE dıe Gründungsurkunde Begegnung MIt den sSlawıschen Voölkern haben WIr
des als Mıiıssıionsbistums gegründeten FErzbis- CS; W1E be]1 der miıssiıoNaAarıschen Begegnung MT
[UM.:  N Magdeburg Ze1gt. Missıionsgebiete soll- Skandınavıen, MIt eıner Umkehrung der Miıssıons-
Fen zunächst dıe dem damalıgen Deutschland 1im richtung eun

()sten angrenzenden Gebiete nordlıch des Erzge- Bald ach der Gründung des polnıschen Staats-
bırges SE1IN; dıe polıtıschen und mıssiıOENaArıschen WCSCIIS5 un:! des polnıschen Erzbistums gng

namlıch VO  ; hıer dıe Inıtiatıve AUS, verschıedeneZiele aber wesentlich weıter gesteckt, WI1E
dıe zunaäachst teiılweıse gelungene Eınbeziehung des Gebiete des heutigen Deutschlands chrıistianı-
polnıschen Bıstums Posen in den Magdeburger sı1eren un 1ın eıner miıssiıoNaAarıschen (Jst-West-
Metropolıitanbereich Ze1gt.” Bewegung!

In der Gründungsurkunde des FErzbistums erzog Boleslaw 11I1 Krzywousty („Schief-
Magdeburg mıt den tünf ıhm unterstellten Suffra- mund”) hatte 1mM Jahr 11729 Pommern erobert.
ganbıstümern Havelberg, Brandenburg, Meıßen, Offensichtlich A4aUsSs Sorge, das Erzbistum Magde-
Merseburg un Zee1itz beanspruchten Papst un burg, könnte seıne Herrschaftsansprüche ber dıe
Kaıser „alleın dıe Autorität Z UOrganısatıon der Kırche Polens CINCUCITN, wandte sıch al das
eiınen umtfassenden Slawenkirche“ ZUu haben.®* Erzbistum Bamberg Hılftfe be1 der Mıiıssıon in
Dauerhaften Erfolg atte dıese umtfassend geplante den neuerworbenen Gebieten. Erzbischof (tto
Slawenmissıion aber LLUT 1ın den 1ın dıeser Zeıit VO  x Bamberg selbst unternahm Z7ZWEe] ausgedehntegegründeten Marken all der Saale und muıiıttleren Miıssıonsreisen, dıe erfolgreich verliefen .?”9 Er legteElbe emerkenswerterwe1ıse SINg dıe Christıia- damıt den rundstock für dıe Kırche iMer den
nısıerung der sSlawıschen Bevölkerung ON den Pommern. Die VOoO  . (Osten ach esten gerichteteBurggemeinden AUS, dıe ın den Z Sıcherung der Bewegung wırd daran deutlıch, A4SS (Jtto VOINHerrschaft in den Marken errichteten deutschen Bambergs Reise Gebieten Pommerns östlıch,Burgen gegründet wurden. ® Während dıe eut-
sche Herrschaft un dıe Chrıstianıisierung dıeser dıe zweıte Reıse aber en Gebieten Pommerns

westliıch der der galtsuüudlıchen Gebiete Bestand hatten, wurden dıe Etwa in dıe gleiche Zeıt He eıne weıtere pol-Miıssıonsansätze 1M Norden 1mM 983 durch den
Aufstand der slawıschen ] .utizen un Abodriten nısche Mıssıionsinitiative, dıe ach Westen gerich-

GE W dl. Im Jahr 1LE24 wurde 1n 1U1S lınks derzunıchte gemacht, dıe Mıssıonsbistumer Havelberg der eın Missı:onsbistum gegründet, das dem Erz-un! Brandenburg zerstOrt.®© Magdeburg geriet füır
bıstum Ginesen unterstellt W l. Von dem Bıstumlange Zeıt 1n eıne Randlage.®” Miıt der Gründung

des polnıschen Staatswesens WAar das Anlıegen VCI- us AUS sollte dıe kırchliche UOrganısatıon 1mM
angrenzenden Liutizengebiet, iın den Landschaftenbunden, weder polıtısche, och kırchlich 1n den

deutschen FEinfilussbereich kommen. Be1 dıesem ebus, Sternberg, uUun! Küstrın bıs ZANUTF Spree aufge-
Bemüuühen WAar dıe Gründung eInNes eigenständıgen AauUt werden; _hatte schr wahrscheinnlich auch
polnıschen FErzbistums Ginesen 1m Jahr 1000 eın dıe Miıssıionierung der weıter westlıch ALl prec

und Havel ebenden Slawen ZUT Auftgabeentscheıidender Erfolg *
Wıe be1 der Skandınavienmission scheıiterten IDer Raum des heutıigen Deutschlands hat MmMiıt

auch be1 der Slawenmission dıe weıtreichenden dıesen Gebieten also auch A slawıschen Miıssıons-
deutschen Pläne Dıie Chrıstianısierung der weiıter gebiet Anteıl und ZW ar iın dem Sınne, A4SS 1er dıe
Ostlıchen sSlawıschen Voölker ging einen VO  —3 der 1Ss1onN VON eıner chrıstliıch gepragten slawıschen
deutschen Miıssionsinitiative unabhängıgen Weg, Natıon ausgıng.

FuroJTh BL 775



Kı AUS WETZEL

(10) Die bayerıische Missıonsinitiative in Mecklenburg 1mM Jahr 1066 hatte ( bıs ZUMMM

Miıssıon Slawen un! ngarn Begınn des ahrhunderts gedauert, bıs CS 1mM
Ddıie drıtte Miıssionsinitiative gng VO bayerischen Nordosten des heutigen Deutschlands wıeder 7T,

Miıssıonsansätzen gekommen W Aar. ach verschıe-Raum A4AU.  S Die Bıstumer Regensburg, Passau nd denen frıedlichen, aber wen1g erfolgreichen Miıs-Salzburg hatten schon 1m Jahrhundert weıtre- S1O0Nsansäatzen nahm dıe 1SS10N den Slawenıchende Pläne ZULC 1SS10N slawıschen Völk-
CI  a Weder Regensburg, och Passau gelang C3,

nordöstlich der Elbe eine dramatısche Wendung.
den böhmisch-mährischen Raum kırchlich Siächsıische Adlıge, deren Herrschaftsgebiete d das

Wendengebiet NztCH, zeigten keıine Bereıitschaft,seınen Einfluss bringen.”“ Ebenfalls scheıterte dem ufruf Bernhard VO  n Claırvaux Zweiıitender emerkenswerte Versuch des Bıstums Passau,
Bulgarıen miıssiONNLTreEN.”® Erfolgreich dagegen Kreuzzug in den Orıent olge leıs n .78 Frühere

Aufrufe ZU Krıeg dıe Ungläubizen” MUN-
WAarTr dıe 1M Jahr 1007 erfolgte Gründung des bald deten 1UN in den Gedanken, „den KampfZU CXCIRtOB: dem aps dırekt unterstellten Erz- dıe Wenden MIıt dem Krı euzzugsunter nehmen Zubıstum erhobenen Bıstums Bamberg Mı1t dem 1e1 verschmelzen “ 100der Miıssıonsarbeit unter den damals al Maın und Bernhard VO  - Claırvaux orıff dıesen Gedanken
Regnitz auf dem Gebiet des heutigen Bayern leb- auf un machte den Aufruf Z ‚Wendenkreuz-enden, och heidnıschen Slawen.** CC  zZug einem MIıt dem Aufruftf Z7U Kreuzzug in

Besonders bemerkenswert in ULSCICIIN Zusam- das Heılıge Land gleichrangıgen Anhegen.” Es
me  ang 1STt eine weıtere Miıssionsinıitlative des
Bıstums Passau. ach dem Sieg (Jttos Gr. ber gelang ıhm, apst ugen 111 dazu bewegen, dıe

Teilnahme „Wendenkreuzzug” als mMıt der eıl-
dıe ngarn 1M 955 auf dem Lechfeld be1 Aug ahme CUZZUS 1Ns Heıuıge Land gleichwert1igSDurg ergaben sıch Miıssıonsmöglıchkeiten für dıe anzuerkennen. 102 ] )Das Unternehmen des ‚Wenden-bayerische Kırche bıs iın nach nNgarn. So eıtete
Bischof Pılgrım Passau durch se1ne Reise 1mM kreuzzugs” des Jahres 1147, be1 dem auch Danen

und Polen mitwirkten, *° scheıterte ebenso WI1IE der
Jahr 97/1 dıe Ungarnmıissıon e dıe ann bald gleichzeitige Zweıte \TeEUZZUg 1NSs Heılıge Land
MIt der Errichtung der Erzbistümer Eszergom Der „‚Wendenkreuzzug”“ richtete für den Fort-
(Gran) un Kalocsa nd weıterer acht Bıstüuümer
1mM Jahr 1000 ZUTt Gründung eiıner eıgenständıgen SaNS der Missıonsarbeit großen Schaden AUM

Missionsziele CIne CS 88| dem Kreuzzug kaum, SO1I1-
ungarıschen Kırche führte ?6© Idiese Miıssıonsunter- ern VOT allem dıe Durchsetzung polıtıschernehmung stellte somıt dıe Beziehung zwıschen der Interessen.  C104 Die Erbitterung den Slawen
Missıonsgeschichte Deutschlands und dem unga- WAar verstaändliıcherweise groß. „Den Wagrıernrischen Kulturkreis her. erschıen dıe Botschaft VO  - der 1 .1ebe (Giottes in

Chrıistus 110  > W 1E nackter Hohn
Es [11US5S5 als eıne vollständıge Verirrung verst[an-(11) ‚Mıssıon“” als „Glaubenskrieg”: der den werden, WECNN der Wıderstand der ın kuropa„Wendenkreuzzug” verbhlıiebenen nıchtchristlichen Voölker das

FEın besonders dunkles Kapıtel der Mıssıons- Evangelıum Vire. eiınen Kreuzzug gebrochengeschıichte Deutschlands stellt der SOgcCn annNtC werden sollte Immerhın gab CS auch damals Stim-
„Wendenkreuzzug” dar. Schon vorher atte CS das IMNCN, dıe sıch den Kreuzzug und für eıne
Nebene1j1nander VO  - olchen Missionsinitiativen friedliche 1SS10N 107  aussprachen. on Zeıtge-gegeben, dıe dıe triedliche Verkündıigung 1ın den LLOSSCIN übten heftige Kritik A der Kreuzzugsbewe-
Miıttelpunkt stellten, und solchen, dıe Mıssıon auch und bezeichneten dıe Inıtıatoren des /weıten
polıtısch verstanden, bıs hın Z Eınsatz milıtär- Kreuzzuges un des „Wendenkreuzzuges”, Papst
iıscher Miıttel So spricht Hans-Dietrich Kahl VO  > ugen 117 und Bernhard VOIN Claırvaux, als alsche

auf dıe Sachsenmıission Karls Gr VO  - eiınem
„indırekten Missıonskriegen” und ELTW: 1mM Blıck Propheten. 108

IDer We für dıe friedliche Missionsarbeit unter
„dırekten Missionskrieg.””” den Elbslawen erschıen fast nıcht mehr mMOg-

Im hohen Miıttelalter Fra neben das Konzept des lıch 199 |DITG Chrıstianıisierung dieser Gebiete sollte
1ın der Jat nıcht durch dırekte Mıiıssıonsarbeitpolıtısch motivierten Miıssionskrieges das Fxtrem

des Glaubenskrieges. geschehen, sondern autf einem VWeg, den WIr „MIS-
ach dem Zusammenbruch der Mıssıon S10N durch Miıgration NECNNEN können: „AufErfolg

den Abodriten und dem Maärtyrertod ttschalks der Miıssıionsarbeıit W ar nıcht mehr ZUuU rechnen. Se1t
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dem Jahr 1147 stand CS [ESE: da{fß dıe Wendenlande 9Ostpreußens und Schlesiens fand also
nıcht christlıch werden würden, WECNN S$1Ce WC11- seinen Abschluss durch dıe Einwanderung bere1ts
dısch blieben. Nur durch deutsche Eınwanderung christliıcher Bevölkerungsgruppen und den ber-
konnte das Chrıistentum gepflanzt werden. cce ] 1() Tang der einheimiıschen, bısher nıchtchrıistlıchen

BevölkerungZChristentum 1MmM Zusammenhang
MIt eınem Übergangs- un! kulturellen Verschmel-(12) Missıon durch Migration: ZUNSSPrOZCSS, der Jahrhunderte andauerte.

Christianisierung durch die deutsche Dieser Prozess der Christianisierung, durch MıgOstsiedlung ratıon erscheıint ın vielem problematiısch. So konnte
Das letzte Kapıtel der Missionsgeschichte Deut- ETW.: ın Wagrıen Dn  dıe Chrıstianıisierung, 1mM Zeichen
schlands steht der Überschriuft „Mıssıon der Germanıisierung” stehen *S 1üıch bleibt
durch Miıgratıion.” Das Gebiet der Elbslawen, das fragen, ob eıne solche Chrıstianısierung, dıe Mı1t
heutige Ustholsteıin, Mecklenburg nd Branden- der UÜbernahme VO  a deutscher Kultur und Spra-
burg bıldeten ach dem Slawenaufstand VO  ' 083 che verbunden WAar,  5 wirklıch dıe ETZEN erreichte
eınen Teıl der der (Ostsee gelegenen 55  Zone des und ob unfer der Oberfläche nıcht dıe alten he1d-

nıschen Vorstelungen lebendig blieben. Auch kamWıderstandes“ dıe Christianisierung. Weder
friedliche Missiıonsversuche VO  — außen, och dıe ETW.: be1 den Abodriten nıcht ZUr Eiınbeziehung
Inıtiative einheimiıscher, ZUE Chrıistentum über- der Slawen 1in dıe Miıtarbeıt: ADer Umstand, da{fß
getretcncr Herrscher: och gewaltsame 1SS1O0N- dıe Abodriten keinen A US ıhrem Volksstamm her-
sversuche ınderten hıeran EeLWAS Waren durch VOrgCSANSCHCH Klerus hatten, beschleunigte den
dıe dänısche und dıe polnısche Miıssionsinıtiative Proze{fß der “  Germanisierung. Wıe dıfferenziert
ımmerhın Randgebiete chrıistianısıert worden, [L1all aber dıe organge betrachten INUSS, zeıgt das
WAar CS Erst dıe deutsche Ostkolonisatıiıon des Miıtte- Beispiel der slawıschen Sorben Dıiese konnten 1ın

der ber- un Nıederlausıtz Dıs heute ıhren C H-lalters, dıe Z auerhaften Christianisierung dieser
Gebiete tführte rakter als eıgenständıge Volksgruppe bewahren 120

Für dıe deutsche Ostsiedlung spielten neben Allerdings W ar deren Christianisierung ELTW:

demographiıschen Ursachen auch polıtısche Moaotiıve das Jahr 1000, also schon VOT dem Fınsetzen der
und das Anlıegen der 1SS1O0N eiıne Rolle. 411 Wiäah- deutschen Ostsiedlung, 1MmM Wesentlichen abge-
rend dıe deutsch besiedelten Gebiete des estens schlossen.!?!
eine große Bevölkerungsdichte aufwıesen,
dıe sSlawısch besiedelten Gebiete Östlıch der Elbe
1Ur unnn besiedelt. Das einsetzende starke Bevöl- (13) Missionsgeschichte Deutschlands:
kerungswachstum im Westen zwıschen 1000 un Epochen Methoden Kulturkreise
1300 hat sıch dıe Bevölkerung Deutschlands mehr Die Missıonsgeschichte Deutschlands stellt sıch
als verdoppelt*““ gehört FAr den Voraussetzungen AUS dre1 Blıckwinkeln als ausgesprochen komplexes

Geflecht dar.der deutschen Ostsiedlung. In einem me1st fried-
lıchen, ber mehrere Jahrhunderte andauernden Alle wiıchtigen Epochen der europäischen Missı-
Prozess haben deutsche Siedler bısher sıedlungs- onsgeschichte sınd auch für dıe Miıssıonsgeschichte
A1LILIC der sıedlungsleere Räume besijedelt der Deutschlands VO  m} Bedeutung. So hat dıe Miıssı-
aber Dorter 1ın der Nachbarschaft bestehender sla- onsgeschichte Deutschlands schon fei der
wıscher Sıedlungen gegründet. Dabel WAarcecn CGS ın PrStieEn Epoche der Ausbreıitung des Chrıistentums,
Sachsen dıe urgen, VO  — denen dıe Christianıisie- der frühchrıistlichen Ausbreıitung der Kırche 1mM

114 Römıischen Reıch Mıiıt der kaıserlichen Residenzrung ausging,  115 ın anderen Gebieten dıe Klöster.
Be1 den bedeutenden Stadtgründungen der eut- Irıer rückte das Gebiet des heutıigen Deutschlands
schen Ostsiedlung WAaren CS als solche gegründete VO  —$ der Peripherıie 1NSs Zentrum des Geschehens,
Stadtkiırchengemeinden, dıe dıe Chrıistianisierung WAar CS doch „die Kaıiserresidenz er ON der

Konstantıns Siegeszug seınen Ausgangtrugen. ‘ . Kulturell me1st dıe FEinflüsse AUS

dem Nesten bestimmend;**° schliefSlich kam CS ZUT hatte.“ 122 So IST dıe Missionsgeschichte Deutsch-
Verschmelzung der Volksgruppen, A4SS Eıinhe1i- lands aufs Engste MIt der Konstantıinıschen en
miısche und „Neusıedler ZU deutschen eustäammen und ıhren Folgen verbunden. Die Epoche der VOol-
ZUS ammengewachsen‘ sind . 1! I dıe Christianıisie- kerwanderung brachte dann einen großen UüCcCK-
LUNS des Gebietes des heutigen Deutschlands und schlag, nıcht aber das bbrechen der christliıchen
der angrenzenden hemals deutschen Gebiete (Jst- Kontimnultät. FEın weıterer Marksteın WAar dıe Chriıs-
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fal] Burggemeinden.t1anısıerung des Frankenreıiches, CS folgten „klas
Oftmals wurde der Autfbau der ırchlıchensısche“ Missionsepochen WIEC dıe ıroschottische

und dıe angelsächsıische 1SS1O0N. 1n weıteres CDO Organısatıon bıs hın ortlıchen Parochıie als der
chales Geschehen W ar dıe Wiıedererrichtung des entscheidende Weg der Mıssıon angesehen.
westlichen Kaıiserreiches Uurc dıe Krönun Karls Schliefßlich, und das 1St neben der Dauer der

Gr. 1im S00 Es folgten schlıefslich dıe VCI- Missionsgeschichte Deutschlands VOIN einem
schıedenen muıiıttelalterlichen Miıssıonsinıitiativen, SANZCHN Jahrtausend der erstaunlıchste Befund, LTa

dıe Christenheit Deutschlands durch ıhre Miıssı-al deren and einerseılts dıe Kreuzzugsbewegung,
andererse1ıts dıe Ostsiedlung auch 1M Kontext der onsgeschichte ın Interaktıon mıt allen wiıchtigen
Geschichte der Chrıistianisierung @8 LNEMNNEN Sind. Kulturkreisen Europas.

Viıeltältig WI1IE dıe Ekpochen auch dıe Miıs- So sınd dıe ETSTEN beiden kpochen der Miıssı10ns-
sıonsmethoden, dıe Anwendung anden. Schon dıe geschichte Deutschlands gepragt VO Eınfluss des
beiden ErSTEN Epochen zeigen e1In gegensätzlıches romanısch gepragten Chrıistentums des Römischen
Bıld Stand Anfang dıe persönlıche kvangelı- Reıches, wobel CS Sanz A Anfang Anzeıchen
SAt10N 1mM Mittelpunkt, spielten dann dıe Ent- für eınen Einfluss des griechisch gepragten hrıs-
scheidung des Herrschers und dıe Herausbildung tentums xibtdes Staatskırchentums dıe entscheidenden Rollen, In der Völkerwanderungszeıt wurde annn der
Motive, dıe annn vielfältıg wıederkehrten. In der germanısche Einfluss bestiımmend, und 1€Ss auf
V ölkerwanderungszeıt können WIr VO  > Stammes- Dauer. Die ıroschottische 1SS10N brachte eiınen
ekehrungen sprechen, während dıe ıroschottische prägenden chrıistlıchen Impuls aUus dem keltischen
1SS1O0N als persönlıches Projekt erscheınt. Kulturkreıis, während dıe sıch anschließende angel-Dıie angelsächsische 1SsS1ıON zeıgte eın viel- sachsıische 1SS1ON dıe Chrıistenheit Deutsch-
faltıges Ineıinander verschıedener Motive und lands wohl och nachhaltıger gepragt hat In den
Methoden. Standen 1m Hıntergrund eıne CNSAU- hochmuittelalterlichen Missıonsepochen IFEa dıe
gıerte He1matbasıs nd ein wırksame Gebetsbru- Christenheıit Deutschlands 1in eın vielfältiges Bez1ie-
derschaft, erkennen WIr in der Wırksamkeıit des hungsgeflecht MIt ZWE1 weıteren großen Kultur-
Bonifatıius eınerseıts dıe Verkündıigungsarbeıt VO  > kreisen kuropas eın I dies gılt sowochl 1MmM gebenden,geschulten Mıssıonsteams, dıe auf eıne persönlıche als auch 1m empfangenden Sınn für den skandına-
Aneı1gnung des christlıchen Glaubens abzielte. vischen un! den slawıschen Kulturkreis. Daben hatandererse1lts sehen WIr dıe methodische Aufbau- un 168 Mas durchaus überraschen, das Gebiet
arbeıt mıiıt einem breıten, auch ulturellen Pro- des heutigen Deutschlands Anteıl der COChristi1-

durch dıe Klostergründungen. Abgesichert anısıerungsgeschichte sowochl Skandınavıens, als
wurde dıe Christianisierung schliefßlich durch eiıne auch des slawıschen Kulturkreises un ZW ar 4US-
Reformierung der Kırche, durch den Autfbau der gehend VO  3 Däinemark und Polen Schliefßlich [TAE
Kırchenorganisation ıIn den Missionsgebieten un! MIıt der Passauer Ungarnmıissıon der unga-durch dıe CNSC Bındung der .a das Papst- rische Kulturkreıis \88! das Blickfeld der COChristenheit

in Rom Deutschlands
Die Christianıisierung der Sachsen durch arl Die Missionsgeschichte Deutschlands korres-

Gr. stellte das Beıispiel eiıner polıtısch motıvierten pondıert a1so 1n vielfaltıger Weise MmMIıt den EpochenMıssıon dar: dıe auch dıe Anwendung mıihtärıischer
Gewalt einbezog. 1n Beıispiel füır dıe und Methoden der Miıssiıonsgeschichte kuropas und

Iässt Beziehungen allen wichtigen Kulturkre1-Einbeziehung Gewalt 1n dıe Ausbreitungsge- SCI] Furopas erkennen. Geographisch ın der Mıtteschichte des Chrıistentums zeigte dıe Verırrung des kuropas gelegen, 1St dıe Christenheit DeutschlandsWendenkreuzzugs”.
(Janz anders stellte sıch VOT allem das Wırken somıt in ıhrer Ausbreitungsgeschichte durch en

intens1ıves Beziehungsgeflecht MI1t der ChristenheitAnsgars dar, e1InNes Miıssıonsvıisı:onäars. Europas verbunden.Idıie mıttelalterliche Mıssıon wandte viele
Methoden A Ooftmals wurden Klöster als Zentren

Notesder Chrıistianıisierung gegründet, CS gab regelrecht
als solche gegründete Miıssıionsbistümer., 1n /Zitiert be1 Ernst Dassmann, Kırchengeschichteder Weıse, das schon bestehenden Bıstuümer für dıe Ausbreitung, Leben und VE der Kırche In den
Mıiıssi:onsbistumer Verantwortung übernahmen; EVSTEN dre1 Jahrhunderten gar on  am
andere Wege WAarecen Stadtkırchen un: als Sonder- INCLI, 265;: vgl Karl Baus, Von der Urgemernde
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zur frühr.  stlıchen Grofßkirche, Hubert Jedın (Ag.); Grabinschriften,“ 1ın Alexander Demandt und Josef
Handbuch der Kırchengeschichte Band rei Engemann, Konstantın der Grofe. Ausstellungskata-
burg Herder, 243 109, 263-274; 274
In der Kulturdatenbank Region er* „MDer Ernst Dassmann, IDe ÄAnfange der Kırche In Deutsch-
Irierer Dom 1STt ıne der ältesten Stätten der Chris land. Vom der Spätantıke ıs ZUV frühfränkıschen Leıt
tenheit, älteste Bischofskirche Öördlich der Alpen (  gar Kohlhammer, 68; vgl Woaolf-
und se1it der Spätantıke eın lebendiges Zentrum gaNng Spickermann, (Jermanıa Superuwr. ugı0ons-
gelebten aubens  D Kulturgüter iın der Regıion geschichte des vrömıschen GeErmanıen Religion der
rier http://bwpc08.fh-trier.de. Eingewählt Römischen Provinzen Band ( Tübingen: ohr

2007 Im Irierer Orgelpunkt €1 „Der j1ebeck, 504-508; vgl AUC die Kartendar-
Irnierer Dom 1St die alteste Bischotskirche und dıe stelung ın Hermann Kınder und Werner ılge-
alteste Kirche Öördlıch der Alpen überhaupt, die MaANnN, dtv-Atlas ZUNV Weltgeschichte Band 1' Vomn den
se1It dem vierten ahrhundert iıne ununterbrochene ÄAnfängen ıs ZUV Französischen Revolutuon , Aufl
Gottesdienst-TIradiıtion besitzt.“ www.trlierer-orgel- (München Deutscher Taschenbuch Verlag), 2004,
punkt.de Eingewählt 2007 106 DE Ausbreitung des Christentums.“
Wınfried Weber, „Neue Forschungen ZUE rierer Dassmann, Daie Änfänge der Kırche In Deutschland,
Domgrabung. Die archäologischen Ausgrabungen vgl Heinen, Frühchristliches Iner, 16-72)

171 Heınen, Frühchrıstlıches Iner, AT1mM Garten der Kurıe VOIN der Leven* ın Sebastian
Rıstow F Neu Forschungen den nfängen 151
des COChristentums Im einland, ahrbuc für Antıke Dassmann, IDe ÄAnfänge der Kırche In Deutschland,
und Christentum Ergänzungsband Kleine Reihe V2 Heınen, AAer als Bischofssitz,“ 23726
(Münster: Aschendorff, 2004), 225-234; ers B 13 Heıinrich Kraft, Eınleitung: Eusebius VON C ÄSarea.
dass Nan auf ıhren Bau alle Sorgfalt verwende.‘ Die 1n ders. (F Eusebius VO CAasarea: Kırchenge-
Irnierer Kırchenanlage un: das konstantinische Kır: schichte, unveränderte Aufl ( Darmstadt Wiıssen-
chenbauprogramm,“ 1n Michael Fiıedrowicz, Ger: schaftlıche Buchgesellschaft, DE  S
hard Krieger, Wınfried Weber (Hg} Konstantın der Klaus Martın Girardet, „Konstantın un: das Chrıis
VOoßE. Der Kaıser und dıe Chrıisten die Chriısten und enum dıe e der Entscheidung 310
ASET , Aufl er Paulinus, 2007} 69-96; 1n Josef Engemann HS} Konstantıin der VO/SE.
Heınz Heınen, Frühchr:  1CHES Iner: den NJAN- Geschichte rchäologıe ZEDTUWON Internationales
A bis ZUV Völkerwanderung rıer Paulinus, Kolloguium DOML Oktober 2005 der Umn1-
LE  > versität Irıer Arıer: Rheinisches Landesmuseum,
Heınz Heıinen, er als Bischofssitz,“ 1n Alexan- 2006),; 69-81; ders. „Konstantın Wegbereıiter
der Demandt und Josef Engemann, Konstantın der des Christentums als Weltreligion,“ in Alexander
VOßE. Ausstellungskatalog (Maınz Verlag Phılıpp Demandtun: Josef Engemann, Konstantıin derTO|
VON Zabern: 318-3206, 319 Ausstellungskatalog, 2532-242; Alexander Demandt,

|von FHarnack: Die Missıon und Ausbreitung „Konstantın der Tro in seıner ZEIE: 1ın 1510
des Christentums In den EVSTEN VE1 ahrhunderten. /4-84; vgl auch Josef Rist, „Gottesgeschenk oder

Hınrıiıchs‘sche(EeIpZIE: Buc  andlung, Sündentall> Realıität und Mythos der SOgCENANNLTLECN
Konstantiniıschen Wende,“ ın Michael Fiıedrowicz,

Norbert Brox, Zr christlichen Mıssıon ın Gerhard Krıieger, iınirıe. Weber (Hg ), Konstantın
der Spätantıke,“ 1n Karl ertelge (Hg.), Missıon Im der VO/SE. Der Kaıser und die Chrısten dıe Chrısten

und der Kaser,; Aufl Her Paulinus, 31Neuen Jlestament, QÜuaestiones Usıiputatae 05 (Freı1-
burg Herder, 190=-237. 190; Georg chel- 67/ vgl auch Alan eider.: „Vıolence an Mıssıon
bert, „Zur trühen Missionsgeschichte,“ NZM 57 iın the Fourth an Fıfth Centüriles;” Internatuional

3-1  S Bulletin 0  1SSLONANY Research Vol SE No 3 ulı
Klaus Koschorke, „Christentum, Ausbreitungsge- 125-133; Stuart Georg Hall: „Konstan-
schichte Alte Kırche (1.-6 JA RCl Aufl tin O der TO 5357/)05 F 489-500;

DA 239 Alexander Demandt, Geschichte der Spätantıike:
Heınen, Frühchrıistliches Irner, 14525 BroxX, SLZur Das Römuaische Reich Docletian bis Justiman DL
christlichen Mıssıon iın der Spätantike,” 2285: In 565 Chr unchen Beck, 44.-
Irıier sınd 4ec. frühchristliche Grabinschriften 1in 59; Manfred Clauss, „Konstantın,“ RGG Aufl
griechischer Sprache gefunden worden. ADieEse 4,‚ derS.. Konstantın der VO/SE und
Inschriften stehen für ine besondere Bevölke SEINE Zeıit unchen Beck. Bernhard
LUNSSSTUDDC AUS dem griechisch-sprachigen Osten Kötung und fred chindler, „Die Reichskirche
des Römerreiches und spiegeln den multi-eth bıs zum Ausgang der Antike;“ in Bernd Moeller
nıschen und -kulturellen Hıntergrund des Lebens (} Okumeniısche Kırchengeschichte Band ON
1n der spätantiıken Residenzstadt Irıier wıder.“ den Änfängen hıs CM Miıttelalter (Darmstadt: WiI1s-
Lothar Schwinden, hrıstlıche Bestattungen und senschaftliche Buchgesellschaft, 101-109;
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Hartwın Brandt, Konstantın der Grofße: Der Die Basılıka des rierer Kirchenkomplexes
CHTYISTLLCHE Kaıser: INE Buographie München: steht damıt A ang der Architekturge-
Beck, schichte des christlichen rchenbaus „Ihre C1It-

15 I ukas Clemens un olfgang Schmid, radıt1- stellung rückt dieses Gebäude den ang des
ONCI der Konstantinıschen Famiılie 1ın Äner.: ın christlichen Kırchenbaues und verleiht ıhm e
Alexander Demandt und Josef Engemann, Kons- besondere edeutung.“ (Weber, >>  N  x<  &- dass [Nall auf
tantın der Große: Ausstellungskatalog, 488-497, 488; iıhren Bau alle Sorgfalt VELWENdE:...x  ba 85) S 1St
Klaus-Peter Goethert und Marco Kiessel, AAmer bıslang der älteste nachweisbare Kirchenbau nörd-

Residenz ın der Spätantike,“ in ıbıd., 304-311, ıch der Alpen und SOMIt eCin einz1gartıges Denkmal
304 kirchlicher Baukunst.“ (Weber, „Jrıer kaiserliche

16 Eduard Sebald, Dıie AaSılıka 1n Anrıer. DKV-Kunst- Reisdenz und kirchliche Metropole,“ 22)
führer Nr ünchen, Berlin: Deutscher 20 Heınen, Frühchrıistliches Irer, 116 eber-Dellac-
Kunstverlag ]: Franz Ronig, Der Dom Aner: roce/Weber, A JOrt, Wi  S sıch Gottes Volk CISaMl-

ı rıer Paulinus, 1099 Barbara Weber- melt,  e“ 255; Weber, T dass Ian auf iıhren Bau
Dellacroce und infrıed Weber, „ Dort: WO SIC alle Sorgfalt VeErwende:‘. 9l
Gottes 'olk versammelt‘ die Kırchenbauten kons- 23 AAm autblühenden rier und 1m 50g des christlich
tantınıscher Deit 1ın Konstantın der VO/SE. Ahyusstel- gewordenen Ofes WAarTrcIil viele Einwohner Chrıisten

geworden, ohne ıne innere CONVPEVSLO vollziehen.“Iungskatalog, 244-255, 255
Vgl dıe Abbildungen der rchenmode dıe Dassmann, Daie Anfänge der Kırche In Deutschland,
dem Beıtrag infrıed Weber, AInr kaiserliche /9: „1mM 'olk heben heidnische Lebensweise und
Residenz und kirchliche etropole,“ Bıstum rıer Aberglauben weıter lebendig.“ ıbıd., /6: Kreider,

„ Vıolence and Miıssıon,“ 125-126(Hg.); Konstantın und UT  a ner Paulinus,
E19-2/, auf und beigegeben sınd; Vgl Rıst, „Gottesgesche oder Sünden  Dn ö/;

Barbara Weber-Dellacroce un! Wınfried Weber, Heınz, „DIe edeutung der Ee1It Konstantıins... für
A DOrt WO sıch Gottes olk versammelt‘ die Kır: die Liturgıie der Kırche.“ Alan eıder stellt test
chenbauten konstantinischer Lieit ın Konstantın ln Constantine‘s empıre there would be ‚house
der Grofße. Ausstellungskatalog, 2445 5 Weber, churches‘.“ Kreıder, „Violence and Missıon,“ 126
dass [11all auf ıhren Bau alle Sorgfalt verwende.‘. 253 Dassmann, IDae Änfänge der Kırche In Deutsch-
838-91; Andreas Hemz, „Die edeutung der C1It land, 6-65.102; Spickermann, Germanıa Super10r,

506.511Konstantıns 306-35/) für dıe Liturgie der Kirche;“
In Michael Fiedrowicz, Gerhard Jleger, Wınfried AAtier 1n dieser CeI1It auch der Mittelpunkt des
Weber (Hg.); Konstantın der VO/SE. Der Kauser und geistigen Lebens für den Westen.“ Chriısta chug-
dıe Christen dıe Christen und der Kaıser, 9-1 ılle:; 5yzanz und SEINE Welt Kunst 1m Bild (Baden-

Baden olle,141 Der ETSFECN Bischofskirche, der „Agrıtius- Bası-
25lıka:t, gebührt insotern Cem besonderer tellen Heınen, Frühchristliches Irer, 120

WEeTTL, da S1C mıiıt ihrer Entstehung 1m Jahrzehnt Dassmann, Die Anfänge der Kırche In Deutschland,
des ahrhunderts Mi1t den Bauten In Rom den 2 Heınen, . Aner als Bischofssitz,“ 2326

Dassmann, Die ÄAnfänge der Kırche In Deutschland,egınn des christlichen rchenbaus nter Kons-
tantın markıert.“ (Weber, BD RA dass INan auf ıhren
Bau alle Sorgfalt verwende ...  « D3 vgl Heınz, 28 albert Hamman, IDie Kırchenvdter: Kleine ınfü

U: 141) Tedric er stellt dıe Irnerer 2a In EUEN und Werk (Freiburg Br Herder.
Kathedrale 1ın 1ne €1 mMiıt den monumentalen SR
Kırchenbauten VOINl Rom, Konstantinopel und Jeru 29 Nassmann, IDie AÄAnfange der Kırche In Deutschland,
salem. Drei Generationen nach Konstantıns Edıkt
VOIN Maıland habe sıch das Bild römischer Städte 30 Moreau, JL actantnis:” RGG, Aufl., 4,

196-197/total verwandelt: „Kaiserliche Städte WIEC er und
Rom, Konstantinopel und Jerusalem wurden nıcht 31 rl-Jose Gilles, „Münzprägungen 1mM Öömischen
mehr UuUrc. Tempel,. sondern Urc. christliıche Kır Jrier. - 1n Demandt/Engemann (Hg.), Konstantın
chentamılien In iıhrer Struktur bestimmt.“ MEeSTIC der Gro/fe. Ausstellungskatalog, 31 f ders:: „ {9as

Geldwesen 1m spaten und Jahrhundert, 111erke. Spätantıke und Frühes Christentum. Kunst
der Welt hre geschichtlichen, soziologischen und Konstantın der 'OfSE. Ausstellungskatalog, 197-199;
relig1ösen Grundlagen, IIie Kulturen des en! erfolgte die Prägung des olıdus, der Zur

andes (Baden-Baden: olle, 61 zweıten Standardgoldmünze der Öömischen Kalser-
18 zeıt wurde, 1n ner. ıbıd., KOT ders:, „Reformen desWeber-Dellacroce/ Weber, „ MDOrt:. WO sıch Gottes

olk versammelt, ““ 254; vgl Dassmann, AÄAnfänge Münzwesens ıIn konstantinıischer EeIt nfer beson-
der Kırche In Deutschland, 89 derer Berücksichtigung der Muünzstätte Anier:
Heınen, rühchrıstliches Irner, Weber, Konstantın der VO/SE. Kolloguiumsband, 180 194

2° Lothar Schwinden, „Chrnstliche Bestattungen und„Neue Forschungen ZUrTr Inerer Domgrabung.“
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Grabinschriften,“ ın Demandt/Engemann (: phische Überlegungen ZzUuU den trühchristlichen
Inschriften Aaus Boppard,“ in Rıstow (1 ): NeueKonstantın der VvO/SE. Ausstellungskatalog, 263-274,

269; AIner hat 1m Jahrhundert 1m Nordwes- Forschungen, 209-223; Wınfried Schmitz, „Der ne1-
ten des römiıschen Reiches iıne Sonderstellung, dische Tod und die offnung auf das Paradıes: Die
WIE bereıits Le Blant bemerkte. Die Inschriften frühchristlichen Inschriften als Zeugnisse der Chrıs-
weılsen der tai einen herausragenden Rang als Hanısıerung des Rhein-Mosel-Raums,“ 1n ibid.,
trühchristliches Zentrum Zu  “ Lbid., BA €1 K 1{}
zeigt das einlan ıne eigene frühchristliche Ent: Haendler, Iie abendländısche Kırche ım Peıtalter der
wicklung. „Das Irierer Inschriftenmaterial zeichnet Völkerwanderung, 132

45SicHh : dadurch auUS, dass MI1t einem großen Teı1l Karl Moersch, Geschichte der A, Vomn den nNfan-
einer schr frühen Epoche des Christentums ANSC- AEN bıs INS Jahrhundert Landau: Pfälzische
hört.“ ıbıd., DL Verlagsanstalt, 56; Bernhart Jähnig und

33 Martrthias Sımon, Evangelısche Kırchengeschichte Bay- Ludwig Bıewer, Kleiner AS ZUNV deutschen Terrıto-
EINS, überarbeitete und fortgeführte ufl ( Nürn- rualgeschichte (Bonn Kulturstiftung der Deutschen
berg 1952): 23 uch Dassmann, IDie Anfänge der Vertriebenen),
Kırche In Deutschland, 164 ] utz VOIl Padberg, „Germanenmission,“ RGHS

34 NO genendt, Das Frühmuittelalter Die Aufl S /46-748,; /46
abendländısche Christenheit DON 400 ıs 9200 (Stuttg- ugen Ewı1g un: Knut Schäferdiek, x  hrıstlıche
Ar ohlhammer, 266 Expansıon im Merowingerreıch,“ 1n Knut Schä

235 Gert Haendler, Dae abendländısche Kırche Im Pe1t- fe rdıek (Hg } Kırchengeschichte als Miusstwnsgeschichte
alter der Völkerwanderung. Kırchengeschichte 1ın Band 11 Erster anIae Kırche des frühen Muiıt-

telalters ünchen: Chr. Kaılser, 116-145,Einzeldarstellungen 1/ Berlin Evangelische Ver-
lagsanstalt, 126-128; vgl Arno Rettner, 128-129; Dassmann, Iie Änfänge der Kırche In
„Eine VETrBCSSCHC Minderheıt,“ ın Matthıas Knaut Deutschland,
und IDieter Quast, Dae Völkerwanderung: U 45 Haendler, Dire AUE:  ndısche Kırche Im Zeıtalter der
zwıschen Antıke und Muittelalter, Sonderband der Völkerwanderung, 152 VO Padberg, Daie Chrıstiani-
Zeitschrift rchäologıe In Deutschlan. (Darmstadt: SLETUNG Europas IM Miıttelalter, 200
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 6/7.1 Von Padberg, „Germanenm1ss10n,” /46

36 Knut Schäferdiek, „Franken.“ IT 330-335, 5() Vgl corg Denzler und Carl Andresen, t-Wor-
331 terbuch der Kirchengeschichte , aktualisierte Aufl

27 Vgl die ausführlichen Darstelungen be1i Dassmann, unchen Deutscher Taschenbuch Verlag, 1993),
Dae Anfänge der Kırche In Deutschland, 69-75, 194 vgl genehmigte und aktualısıierte Liızenzaus-
85, bes Öö2; Heinen, Frühchristliches Irer, 53-59 gabe (Wıesbaden Marıx, 2004), 194
Gert Händler, Dire abendländısche Kırche Im Zeıtalter 51 Brendan Bradshaw, Arland. 1 PE LTEN
der Völkerwanderung, 134 35 Angenendt, Das Frühmiuttelalter , 204:; Gustav ol

39 Lutz VON Padberg, „Germanenmission,“ RGiG Benrath, „Buße Hiıstorisch,“ /% 452-473,;
Aufl S /46-748; Rudaolt LOFENZ: Die 1IVCHE 458-459

53 Vgl IThomas a  X Ho the Irısh saved the C(Omilıza-In ılırer Geschichte. TJIas ”ierTe hıs sechste Jahrhundert
Westen, Die Kırche 1n ihrer Geschichte Band Lue- H0N The Untold StOrYy of Ireland‘s ole from the Fall
ferung C Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, Rome LO the Rıse edieval UT New York

ÖÖ; Heinen, Frühchristliches Iner,Z Dass- Doubledayv, dt Ausgabe ders.: Wıe dıe Iren
dıe /Zinılısatıion VELTLELEN unchen oldmann,IMNMann, IDıie AÄAnfange der Kırche In Deutschland, 872

Karl üller, DIDe Weltmaussıon der 1IVCHE Der T1ISt 1998); Wılfried tro. Weltsprache atein, W W W.

In der Welt Eıne Enzyklopädie XE Reihe Band klassphil.unı-muenchen.de/-stroh/weltsprache.
(Aschaffenburg: Pattloch, 18-19 htm, Punkt 73 eingewählt 10 2007

4 1 Schäferdiek, “Franken,“ O2 A as Volk Wdl wenl1- Ewı1g Schäferdiek, »  hrıstlıche Expansıon 1m
SCcCI HIC EGERNNISEHGCNE Predigten, Glaubensunter- Merowingerreich,‘ S5137 141-142; Putzger
weisungen un Katechumenat aufgrun einer Hıstorischer Weltatlas, 101 Aufl Berlın Cornelsen,
persönliıchen Entscheidung ZUu Glauben gekom- 9 Karte 4 | L.„Iroschottische und angelsäch-

sische Mıssıon.“NCN als vielmehr Urc das Beispiel ‘ Könıig Chlo
55WIgS und anderer Grofßer des Reiches, dıe S1C Peter VON Polenz, Geschichte der deutschen Sprache.

natten tautfen lassen.“ Dassmann, Dıie AÄnfänge der Aufl Berlın, New York Walter de Gruvter,
Kırche In Deutschland, 83 OR

56 Von Polenz, Geschichte der deutschen Sprache,utz VO Padberg, Dae Christianistierung Furo-
DAS Im Miıttelalter (  gar Phılıpp Reclam Jun.,

48-50; Haendler, Dite abendländısche Kırche f Von Padberg, Chrıistuanisierung EuUropas iIm Miıttelal-
ım Zeıtalter der Völkerwanderung, FÜ LEr , 23

43 erhar: Nıkıtsch, NeEuUE, nıcht eplgra- 58 utz Padberg, Wynfreth-Bonifatius. Brock-
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haus Biıldbiographien (Wuppertal und Zürich Schäterdiek (Hg —“ Kirchengeschichte als 1SS10N2S-
Brockhaus ders Bonıfatius 1SS10NALV und geschichte II 11
Reformer (München Beck Johannes Meıer, „Chrıistentum, Ausbreitungsge-
Erich chnepe Jesus LL frühen Miıttelalter Der schichte I1 Mittelalter (bıs 1450), RGG Aufl
WEg des Evangelıums den Germanen Aufl 239 24() Erich Hoffmann, „Schleswig un
Bad Liebenzell Verlag der Liebenzeller Mıssıon Holstein ZUrTLC C1it des Beginns der chrıistliıchen Miıs-

S10 Schleswig-Holsteinische Kırchengeschichte
Von Padberg, Bonıfatius: MiIissıonar und Band Anfänge und Ausbau überarbeitete
41; Armın Sıerszvyn, 2000 Jahre Kırchengeschichte Aufl (Neumünster Klar Wachholz 15 61
Band Das Mittelalter (Neuhausen-Stuttgart: 48
Hänssler SS Knut Schäferdiek, „Sachsen Volk .“

61 utz VO Padberg, „Orate Pro DV} ut salve 551 557 553 555 Hoffmann, „Schleswig und
[T Die Bedeutung des Gebetes tfür den MI1SsS10- Holsteıin 48 Matthıias Simon Evangelische Kır:
1ar Bonuitatıus In Klaus Müller 15S10N chengeschichte Bayerns überarbeitete un: fort
In fremden Ituren Beıträge ZUV Misstonsethnologte geführte Aufl (Nürnberg, 62
Festschrift für Lothar Käser SEINEM COM  Ag 70 Walter öbel, ADIE Christianisierung des Nordens
(Nürnberg und dıe Geschichte der norc schen Kırchen bıs ur

Putzger Hıstorischer 101 Aufl Berlin rrichtung des Erzbistums Lund Cchleswi
Cornelsen Karte 4 ] L.„Iroschottische un: Holsteimnuische Kirchengeschichte Band 65 104 /3
angelsächsische Mıssıon auch uUtZgEr tlas 71 ernnar: Lohse, „Hamburg, 404 414
und vonık ZUV Weltgeschichte (Darmstadt Wıs- 4()4
senschaftliche Buchgesellschaft 72 S F Gert Haendler, 99  sgar B Göbell

75ZUV Kırchengeschichte Dritte Aufl der aktualısıerten Dıie Christianisierung des Nordens
Neuausgabe Hubert Jedın Kenneth Scott Latou- 73 Haendler, AANSEarı Göbell, ADIE Christianı-

Jochen Martın (Hg.) Herder reiburg SICFUNG des Nordens 75 /6 alther ammers
Karte 25 Das missionarısche Werk Wıl Ansgar Martın Greschat Ho;) Gestalten

1Droras Wıiınfrid Bonifatıus und Pırmins der Kiırchengeschichte Band Miıttelalter Aufl
63 utz VON Padberg, Missıon und Hrıstranısıer ung (Stuttgart ohlhammer 1994

OVMEN undFolgen bei Angelsachsen undFranken Gaudentius Sauermann, „Ansgar Knecht Gottes
und 8 Jahrhundert (Stuttgart Franz Steiner und Apostel des Nordens dıe > Pıgmenta <
104 ders Bonıfatius 1SS10ONMLV und 45 des Heılıgen AÄnsgar Gebete der frühen Kırche
ders VISTLANISLIETUNG Europas IM Muiıttelalter 85 - heidnıschen Orden (Kıel Friedrich Wıttig; Ham :-
86 burg Katholische Verlagsgesellschaft an sgar
Heınz Löwe, „Pırmiın Wıllibrord und Bonitatius 1997/); 07 105

75Ihre edeutung tür dıe Missionsgeschichte ihrer genendt Das Frühmuttelalter 376
Cit Schäferdiek (Hg S Kırchengeschichte als 76 Vgl Ortwin Rudaolt remen 155 168
Misstonsgeschichte 197 722 Da Marıe I_ uıse 154 olfgang Seegrün, albert VOIN Hamburg-
Ehrenschwendtner, „England I11 Christentum Bremen 407 410 408
( 4 Aufl 1293 1 308 1294 FT Martın Schwarz Lausten, „Dänemark

65 Es 1ST aufschlussreich da{fß die dee des päpstlichen 300 317/ 301 Ingun Montgomery, „Lund R
Prımats wesentlich den Angelsachsen Aufl 553 554 5553

wurde Franz Georg Maıer Dite Verwandlung 78 Friedrich empf, „Abendländis: Völkergemeıin-
schaft und TC VO 900 bıs 1046 Hubertder Mittelmeerwelt Fischer Weltgeschichte Band

(Frankfurt Fischer Taschenbuch Verlag, Jedin (Hg X Handbhuch der Kirchengeschichte
359 [I11 Iıe Miıttelalterliche Kırche Eirrster an

Wılhelm Messerer rolıngısche Kunst DuMont (Freiburg Herder 1985 197 293 264
Dokumente /9Reıihe Kunstgeschichte Wiıssen- Martın Schwarz Lausten, „Dänemark
schaft oln DuMont Schauberg 19753) 91 300 AL 302 vgl riedrıic Uhlhorn un Walter
DPeter son Romanık und OL1 Architektur Schlesinger Iıie deutschen Terrıtorıen Gebhardt
EL, Plastık Glasfenster, Buchmalereı Schätze an  1IC der deutschen Geschichte 13
der Weltkunst (Gütersloh Bertelsmann Kunstver- Aufl (München Deutscher Taschenbuch Verlag,
lag einhar Mohn 39 4 | Egon Boshof 1979 325
ARe1c  Reichsidee Alte FC. und Mittelalter S() Gert Haendler, „Mecklenburg, 22 310

447) 45) 443 1E Köhler, en 318 511 Uhlhorn Schlesinger IDıe deutschen
and 47) z Terrıtorıen 23725 Ernst Walter Zeeden (Hg Grofßer
Vgl hierzu Hans Dietrich Kahl,; ADIeE ETSIEN Jahr Hıstorischer /Ziaveıter Teıl Miıttelalter Erläu-
hunderte des missionsgeschichtlichen Mittelalters Aufl unchen Baverischer
Bausteine für Phänomenologiıie ıs 1050 buch Verlag 164 Hans Günter Leder
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„POmMMern; . 2 9-54,42 Band 11 Erster an Die Kırche des frühen
Karlheinz aSC  . Geschichte Sachsens IM Miıttelal- Miıttelalters (München: Chr. Kaiser, 11-76,
LEr Berlın Unıiıon Verlag, 62 63-69, Tatat 68; vgl Hans Wolter, DEr Kampf

82 Gerd Althoff, „OUtto IS der Grofße,“ 25 544 der Kurıe ıL  z die Führung 1MmM bendland
549, 547; vgl on Padberg, Christianıisterung UVO- bıs 274),“ ın Hubert ın CS Handbuch der

Kirchengeschichte {I11 Die Muiıttelalterliche Kırche
83

PaS, 151
empf, „Abendländıische Völkergemeinschaft,“ /weıter Halbband (Freiburg: Herder, ZET a
Z7U: vgl asSC  G Geschichte Sachsens, 63; Ernst 96277
Bızer, Kırchengeschichte Deutschlands Vomn den 908 ert auc Kırchengeschichte Deutschlands

Vierter TEl (Doppel-)Aufl. (Leipzıg:nfängen hıs Z} Vorabend der Ormatıon, Hg
Walter ubatsc Deutsche Geschichte Ereignisse Hınrichs‘sche Buchhandlung, 628
und robleme (Frankfurt/M.: Ullstein, 423 Ullmann, „Magdeburg,“ 680U; Lorenz Heın,

84 olfgang Ullmann, „Magdeburg,“ Z 6L/L ””  ang un ortgang der Slawenmission,“ Cchles-
686, 679 wıg-Holsteinische Kırchengeschichte Band Anfänge

85 asSC  © Geschichte Sachsens, und Ausbau, Z berarb Aufl (Neumünster: Karl
86 empf, „Abendländısche Völkergemeinschaft,“ aC.  Olz 105-146, L2ZL VO Padberg,

Z Hrıstuanmısıerung Europas, 161
8 / Von Padberg, Christianıisierung Europas, 53 100 auc Kiırchengeschichte Deutschlands, 628
SS Von Padberg, Christianısıerung Europas, 156 101 Heın, „Anfang und ortgang der Slawenmission,“
89 Wılhelm Dıttmann, Georg VO Glowczewaskı, 128

Frank Pauli, Mantred Rıchter und einhar Sta 102 ugus Franzen, Remigıius Bäumer, Papstgeschichte:
WINSk1, Berlıin: 750)VE 1IVCHEN und Klöster Ham- Das Papsttum IN SCINET Idee und semer geschichtlichen
burg Verlags- und Vertriebs-Gesellschaft, Verwirklıchung In der Kırche (Freiburg: Herder,

1 vgl tlas E Uniwversalgeschichte, Hg 180; vgl Dietrich KUrZe: A Das ıttela
Jürgen Herrnkind, Helmut stler, Herbert Raisch, EGT.: Anfänge un Ausbau der christlichen TE in

Aufl (München: Paul List:; München: Iden- der ark Brandenburg,“ 1n Gerd Heinrich (Hg.),
bourg, Karte 3() „Ausbreitung des T1S- Tausend ANVE Kırche In Berlın-Brandenburg Berlın

nach Mitteleuropa.“ Wiıchern-Verlag,
Jürgen Petersohn, „OUtto VO Bamberg  “ 25 1053 Kurze, „Das Miıttelalter: Anfänge un Ausbau der
9832-5339 553.554 christlichen Kırche 1n der ark Brandenburg,“

91 Ludat. „LeDusS, Bıstum, “ RGG Aufl 4, Von Padberg, VISTANISIETUNG Europas, 165
259-269. 259 infrıd Schich und Jerzv Strzelczyk, 105 auCc. Kirchengeschichte Deutschlands,
„Slawen und Deutsche Havel und Spfee. http 106 FIEM, „Anfang und ortgang der Slawenmission,“
www.geschichte.hu-berlin.de/bereiche /lg/ Exkur- 135
sıonen/Inhalt/Berlin_1999I3/Schildhorn/ 107 Hein, 99-  ang und Fortgang der Slawenmission,“
Text/Grunewald2.pdf. Eingewählt A 2004;, 135

Seite 108 DPeter Kawerau, Ostkırchengeschichte Band 111 Tas
02 Christian Rohr, Zwischen Bavern und Byzanz: Christentum In Europa und Äsıen Im Z'eıtalter der

Zaur Missionsgeschichte Osteuropas 1m Früh- und Kreuzzuge, Corpus Scriptorum Christiaanorum Orı
Hochmiuttelalter,“ Rıngvorlesung der Salzburger entalı.m Vol 44 uDsSs1 Tomus 65 (Löwen:
Miıttelalter-Studien, WS 2003/04 4 19as Bıld und Peeters: /3: Johannes Haller, Das Papsttum
die Geschichte Usteuropas 1m Mittelalter,“ Salz Idee und Wırklichkeit Daire Vollendung Mün
burg, Oktober 20053, 11153 chen: owohlt,
http://www.sbg.ac.at/ger/samson/rvws2005- 109 Wolter, Aer Kampf der Kurıle. TE
04 /rohr2003.pdf Eingewählt 15 2004:; auc. Kırchengeschichte Deutschlands, 631
Ewıg Schäferdiek, ”„  hristliıche Expansıon im Atlas ZUV Geschichte der deutschen Ostsiedlung, ear

ılirıe. Krallert UunNnt Miıtarbeit VON Walter KuhnMerowingerreıich,“ 170
93 ohr, „Zwischen Bayern und Byzanz,“” 9:; S1imon, un: Ernst Schwarz (Bielefeld: elhagen N Klasıng,

Evangelısche Kırchengeschichte Bayerns, 61 1958); 5-/; Bernhart Jähnıig und Ludwıg Bıewer,
Sımon, Evangelısche Kirchengeschichte Bayerns, Kleiner AS ZUNV deutschen Lerrıtorialgeschichte
64.66; Aufhauser, „Bamberg.” K, Aufl., (Bonn Kulturstiftung der Deutschen Vertriebenen,
Bd 1, 5959-360, 859 1990) 4 |

95 Simon, Evangelısche Kırchengeschichte Bayerns, KF2 Colıin McEvedy und Rıchard Jones, AS ofO'
Rohr, „Zwischen Bayern und BvVzanz; Populatıon Hıstory (Harmondsworth: Penguin,
Hans-Dietrich Kahl,; . DIE PEISICH Jahrhunderte des 1980)
missionsgeschichtlichen Miıttelalters: Bausteine ur 53 Blaschke, Geschichte Sachsens, 63
i1ne Phänomenologıie bıs Ö 1050“ 1ın Knut cha KISA Kurze: . Das Miıttelalter: Anfänge und Ausbau der
terdiek (HS S Kırchengeschichte als Misstonsgeschichte christlichen Kırche 1n der ark Brandenburg,“ Br
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tlas ZUVr Kırchengeschichte Dritte Aufl der ktualı hrer (Leipzıg Seemann Buch un
sierten Neuausgabe Hubert Jedın Cenneth Scott Kunstverlag, 362
Latourette Jochen Martın (Hg.) Herder Frei- A Jähnig Bıewer KleinerS ZUÜUY deutschen Terrıto-
burg, 54 Die Ausbreitung der Prämons- rualgeschichte 4 1

hıs 1 300 VO/SEV Hıstorischer 118 Heın, 99  ang und ortgang der Slawenmission/ weıter Teıl überarb Aufl (München AaVe-
rischer Schulbuchverlag, 28, ADIE Verbrei- 136 137

119 Heın, I”  ang und ortgang der Slawenmission(ung der Prämonstratenser
er May, Wr  UWrCHeEN Sachsen/Anhalt

durchgesehene Aufl Berlın Evangelische Verlags- 120 Uhlhorn Schlesinger IDe deutschen Terrıtorıen
anstalt, 16 17 206

171 ASC Geschichte Sachsens116 May, UVCHEN In Sachsen/Anhalt OSse Ada-
mıiak und Rudolf Pıllep, NSTLAN: DDR Eın Reı- 129 Heınen Frühchrıistlıches Irıer 115
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vın, Barth and Reformed Theology
Edıted bDy Neıl MacDonald an Carl Irueman

arl Barth and John Calvın belong the first rank of theologıans of the Church Both of COUTSC
also Reformed cheologıans Hıstoricaliv, Calvın ıntluence Reformed doctrine has ecCcn much greater than
that otf Barrth’s aM CONTLINUCS be the PI'CSCHt day In Barth Reformed credentials have been

questioned NOLT least HIS understandıng of election and ATONEMEN Ihe who should be of ArCater
anCC tor the Retormed church the twenty-first centurv? Who has the better ArgumeCNts ()I1 the Bıble?

arth Calvın? Doctrinal of fOcus ALC the NAature of the ATONC) Scrıpture and the SACTAMENTS

Neiıl MacDonald Senıi0r ] ecturer 1 Theology, Unıversıity of Surrev Roehampton London Car/|l
Irueman Protessor of Church 1StOFrV. Westminster Theologıcal deminarYy, Phıladelphia USA
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Bart and Dostoevsky
Study of the Influence of Fyodor Dostoevsky the Development of Karl

arth
Paul Brazıer

work OT hıstorıc 2N! SVSTEIMIMALIC theology Bartlh and Dostoevsky CXAUaIN1NCS the influence of Dostoevks,
Barth Brazier) studv explicates: first, the readıng ot Dostoevskv DV Barth 1915—1 and the influence

h1s understandıng, otf S11l and, second, A StudvV of RBarrth’s trıiend and colleague Eduard Thurnevsen who
influenced Barth’ approprı1athion of Dostovevskv; thırd, Barth’s ıllustratıve of Dostoevsky, around 1918-21,

the per10« of the of HIS sem1nal COMMECNTLArV ON OMAans.
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hıs PhD) whiıch thıs book based
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